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! Böse/ so seinen Dienern begegnet? nicht
! anders an / und auff / als ob es ihme selbst
' geschehete. Also ist es zwischenGOtt und
. seinen Dienern / den Priestern. Dahero

mein Mensch ! wisst du GOtt verehren / so
ehre auch seine Priester und Geistliche / als
seine Diener / dann also bezeugt es mehr-

^ mahlendie göttliche heilige Schrifft/ welche
^ Wort also lauten : EhreGOrrvon deiner
' tzantzenSeel / und ehre auch seine Pries
. ster. Lccle . c . 7. v. zz.
! Meun und zwanzigsterMsatz.
- Auff dm neun und zwanßigsten
^ Tag der Fasten.
, Zu vil ist ungesund.
! E^ Ann ungesund ist cs der Seelen/ wann
^ o>Ä der Mensch sich zu viel fron, und

andächtignur äusierlichstellet. Warum?
„ darumb ; weilen er dardurch zeigt / daß er
» ein Gleißner ist/ dann die wahre Frommig«

keit und Andacht verbirgt sich vor den
^ Menschen/so viel sie immer kan / dieweil

sie von denenselbigen auff dieser Welt/kein
Mcs Lvb / oder einigen Ruhm zu haben
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verlanget / sondern will / daß es GOTZ!
allein wisie und sehe / nicht aber die Men¬
schen . Die gleißnerische/ erdichte / und
verstelte Frömmigkeit und Andacht aber/
will von allen Menschen gesehen und gelo¬
det werden.

O Meißner ! du gleichest gantz einer
Schwanen/welche blühwciffe Federen/ und
«in Kohl - schrvaryes Fleisch hat ; Dann du
scheinest mit deinem Wandel voller Un¬
schuld / und bist doch voller Sünden-
Schuld ; Du gleichesteinem Pelican / wel¬
cher seine Flügel außbreitet / und sich stel¬
let / als ob er wolte in alle Höhe aufjlü-
gen / und verbleibtdoch allzeit in der Nid «/
dann du breitest auch deine gute Werei
auß / und stellest dich / als ob du gleiche»
den Himmel weitest aufflügen / und dar¬
neben verbleibst du allzeit in der Nid« /
dieweil du deinen Lohn auff der Niderr
dieser Erden suchest,- Du bist / wie einver-
goites Feur - flammendes Hertz / weichet
schön glantzet / flammet und scheinet / wan»
man es aber entzweyschneydcnsolte/w»
de man inwendig nichts anders / als s
druckenes Hvltzfinden / dann du i»
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dich / als ob dein yertz voller Gold der
reinen Liebe GQttes scyc/ und darinn brin-
ne und flamme / wann man aber dasselbe
eröffnen solle / wurde man in demselben
nichts anders / als ein trockene und höltzer-
ne Liebe finden. Ja / du bist / als wie ein
mit vielen schönen Blumen besteckt-und
geziertes Todten -Grab / welches / so man
es eröffnet / inwendig voller Würm / Ge-
stanck / und dürrer Beiner ist. Dann dn
äußerlich mit schönen Blumen allerhand
Lugenden gezieret scheinest / und einen
lieblichen Geruch von dir gibst / innerlich
aber voller Gestanck / Wust / und Koch
der Sünd und Laster bist.

Gehe nur hin mein Gleißner / und un¬
terstehe dich / GOtt zu bekriegen / schaue
sodann / was dir darfürzum Lohn werden
wird. Daß du Menschen bekriegest/ ih¬
nen einen blauen Dunst vor die Augen
machest / sie mit deinem falschen Schein
blendest/ das ist ein leichtes ; Aber / daß
du dich auch unterstehen willst/GOtt selbst
zu bekriegen / ach ! das ist schwär und zn
grob / und darff dir solches einmahl zum
allerschwäresten fallen / wann dein Gleiß«
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nerey / dein Blendercy / am allgemeinen
Gerichts -Tag/vor GOtt und der Weit
wirdSonnen -klar offcnbar/und von GOtt
streng gerichtet werden.

Das alte Sprüch -Wort ist : Trau ; «bei
schau wem ! Getrauest du dich/durch dein
verhüte Gleißncrey so viel Betrug anzu,
kifften / so schaue / wem du bekriegenwiist/
kombt es gar zu GOtt / O ! so fehlest d»
gar weit. Ach ! traue nicht / dann GOtt
stehet alles ; trau nicht ! dann GOtt hö¬
ret alles ; trau nicht ! dann GOtt weiß
alles ; ja/trau nicht ! dann GOtt strafft
alles/was nicht durch die Erkandtnuß der
Sünden / durch Bereuung der Sünden/
durch Verlaffung der Sünden/und durch
ein warhafftc/aussrichtige Buß auffgehebt/
und gebessert wird.

Dahero mein Meißner ! ziehe ab dm
Schleyer der Verhillung von deinem Ge¬
wissen/und stehe bloß da / laß dich sehen/
wie du warhasstiggestaltet bist/und nicht/
wie du durch dein Gleißnerey dich verlor-
vest ; Herunter von deinem Haubt mit
dem Schein der Schcinheiligkeit / bestrahl
vielmehr dasselbe mit Aschen der Gedacht-



nuß deß Todts/damit dir ein so falschcZier-
de mißfallen möge ; Ja / stelledich äußerlich
miffrichtg / unvcrfäljcht / unbctrogen / und
wiedu inwendig bistwarhafftig vor GOtt/
und dem Menschen/bekriegenicht die Men¬
schen / daß sie von dir mehrcr halten / als
du verdienest / hast du was Gutes an dir/
behalte dirs / und verdeckedasselbe mit dem
Mantel des Stillschweigens / lasse nichts
davon hören oder sehen / GOtt / der dirs
belohnen wird / stehet es gleichwohl/ hast
du aber nichts Gutes an dir / so dichte dir
selbsten auch nichts Gutes zu / gcdcnck/
daß GOtt nicht könne betrogen werden/
und / daß es eine gefährliche Ungerechtig¬
keit seye / GOTT / und den Menschenbe¬
kriegen wollen.

Aber / so du dich von dieser deinerUnge¬
rechtigkeit bekehrest / so soll dir dieses zum
Trost seyn -/ was in Göttlicher heiliger
Schrisst geschrieben stehet : vom Bösen
abweichen / ist dem HErrii wohlgefällig/

und die Ungerechtigkeit verlassen / ist
ein Gebert für die Sund , Lccl.

o. z; . v . §.
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